
I Vorsoroen und Soaren
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rsicht
behalten

Für den Nachwuchs legen viele Eltern
Geld auf die hohe Kante. Doch nicht jede
Anlage zahlt sich später aus. Noch viel
wichtiger als das Sparen ist al lerdings
eine gute Vorsorge für den Ernstfall, -

fal ls den Kindern oder auch den Eltern
etwas zustoßen sollte.

l l

\J

Di
be

Seit ieher hat die Menschen das
traurige Schicksal von Waisenkin-

dern beschäftigt, wachsen ganze

Generationen mit den Geschichten

von Aschenputtel bis Harry Potter

auf. ln der Realität aber wird der
Gedanke, was im schlimmsten Fall
aus den eigenen Sprösslingen werden

soll, häufig verdrängt. Doch Kinderrr,

die ihre Eltern verlieren, steht nur
selten ein Vermögen wie Joanne K.
Rowl ings  berühmtem Zauber lehr l ing

zur Verfügung - und echte Prinzen,

die das ungeliebte Stiefkind durch l>
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IVorsorgen und Sparen

D Heirat erlösen, sind im wirklichen
Leben ebenfalls rar. lnsbesondere
junge Eltern, deren berufliche Karrie-
re gerade begonnen hat, können ihren
Kindern kaum Vermögen hinterlassen.
Meist haben sie eher Schulden, zum
Beispiel für ein Eigenheim, das noch
nicht abbezahlt ist. Eine
Mas senkarambolage Wicht iger als

auf der Autobahn, sin Späf€hl die Familie

unvorhersehbares Un- abzusichern
glück oder eine tödliche

Die vereinbarte Summe wird nur im
Todesfall ausgezahlt und enthält im
Gegensatz zu einer kapitalbildenden
Lebensversicherung keinen Sparan-
teil. Die Beiträge sind deshalb weit-
aus niedriger und auch für Leute mit
geringem Einkommen erschwinglich.

Eine Versicherungssum-
me von beispielsweise
100.000 Euro über eine
Laufzeit von zehn Jahren
erreicht man - je nach

.verbundene Leben" versichert sind.
Sie gilt für Partner und ist geringfügig
preiswerter als zwei Policen. Aller-
dings wird die Versicherungssumme
dann nur einmal ausgezahlt, und zwar
wenn der Erste der Eheleute stirbt.
Bei hohen Versicherungssummen
sollte die gegenseitige Absicherung
gewählt werden, um eventuelle Erb-
schaltssteuer zu sparen. Ehepartner
schließen dann am besten zwei Ver-
träge ab.

Ein weiterer Vorteil von zwei Ver-
trägen ist, dass die Hinterbliebenen
beim Tod voh Vater oder/und

Krankheit können dann - neben dem
persönlichen Leid - zur Armutsfalle
werden. ,,Bevor man Sparverträge
für die Kinder abschließt, sollte man
deshalb für den Todeslall vorsorgen",
rät Michael Schmidt, unabhängiger
Finanz- und Versicherungsmakler in
Frankfurt.

Die billigste und einfachste Lösung,
um Iür die Hinterbliebenen zu sorgen,
ist eine Risikolebensversicherung.

Alter und Geschlecht des Versicher-
ten - schon mit einem monatlichen
Beitrag von unter zehn Euro.

Risikolebensversicherungen dienen
in erster Linie dazu, Hinterbliebene
abzusichern. Ehepaare können eine
Vertragsform abschließen, in der

Mutter abgesichert sind. Es
empfiehlt sich, die Versiche-
rungssumme so hoch an-
zusetzen, dass eventu-

Glück und Glas - wie schnell
bricht das ... Deshalb ist eine
gute Vorsorge nötig.
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ell auch noch laufende Kredite bezahlt
werden können. Grobe Faustlormel für
die Versicherungssumme: Eine Familie

mit zwei minderjährigen Kindern und

einem Jahresbruttoverdienst von etwa
50.000 Euro sollte den Todesfallschuu

der Risikolebensversicherung mit dem
Faktor vier bis sechs versichern. Die

Versicherungssumme sollte demnach

in diesem Fall zwischen 200.000 und

300.000 Euro liegen. Wem es lediglich

um die Absicherung größerer Kredite
wie Hausfinanzierungen geht, der
kann eine spezielle Risikolebensversi-

cherung abschließen, die sogenannte

Restschuldyersicherung. Solche Spe-
zialverträge sind günstiger als Risi-
kolebensversicherungen mit festen

Summen.

Restschuldversicherungen decken

nur das Risiko des oflenen Darle-

hens, und zwar immer nur die zum
Zeitpunkt des Todeslalls noch offene
Darlehenssumme ab. Das
heißt: Beträgt die Kredit-
summe beim Versiche-
rungsabschluss 100.000
Euro und man stirbt kurz
darauf, werden 100.000

fallversicherung ist deshalb sinnvoll,

sie bietet rund um die Uhr Schurz.

Wichtigster Bestandteil des Versiche-
rungsschutzes ist eine Einmalzahlung

im Falle einer Invalidität, die abhän-
gig ist von der Höhe der versichenen

Summe. Darüber hinaus variieren die
Leistungen ie nach Anbieter. Erstattet
werden häufig Bergungskosten, Sofort-
Ieistungen bei schweren Verletzungen

sowie der Transport zum Kranken-

haus oder die Organisation der Heim-
reise, wenn der Unlall nicht zu Hause

passiert ist. Gute private

Unfallversicherungen

gibt es ab circa 70 Euro

Jahresprämie.

Wenn das Kind aber

nach einer Krankheit

Leistungen
vergleichen, aufs
Kleingedruckte

achten

Euro ausgezahlt. Steht das Restdarle-
hen nach einigen Jahren nur noch bei
20.000 Euro, bekommen die Hinterblie-
benen auch nur noch diese Versiche-

rungssumme ausbezahlt. Ist die Höhe

der Darlehensverschuldung bereits

mit einer Risikolebensversicheruns

abgesichert, erübrigt sich diese

spezielle Versicherung.

Neben einer Risikole-

bensversicherung ist vor

allem auch eine Berufsun-

lähigkeitsversicherung der

Eltern sehr sinnvoll. Kann

ein Elternteil wegen Krank-

heit nicht mehr arbeiten,

zahlt die Versicherung

eine monatliche Rente bis
zum Ablaufalter, das man

bei Vertragsabschluss

wählt.

Die gesetzliche Un-
fallversicherung ver-

sichert die Folgen von

Unfällen, die in Schule

und Kindergarten/Kin-

dertagesstätte und auf

dem Weg dorthin und
zurück passieren. Aller-

dings ereignen sich die

meisten Untälle in der Frei-
zeit - ganz besonders bei

Kindern. Eine private Un-

oder einem Unlall dauerhafte Schäden
zurückbehält, sodass es vermutlich

nie selbst Iür seinen Lebensunterhalt

sorgen kann. kommt die Unfallversi-

cherung dafür in der Regel nicht auf.
Diesen Fall sichert nur eine Kinde-

rinvaliditätsversicherung über eine
monatliche Rentenzahlung ab, deren
Höhe bei Vertragsabschluss individu-

ell festgelegt wird.

Zum Glück passiert so etwas eher
selten, doch im Fall der Fälle ist die
finanzielle Belastung für die Eltern

kaum zu schultern. Eine Kinderinvali-

ditätsversicherung bekommt man ab
etwa 25 Euro pro Monat. ,yor dem Ab-
schluss sollte man sich jedoch umfas-

send beraten lassen", sagt Finanzex-
perte Schmidt, ,,denn die Leistungen

unterscheiden sich von Anbieter zu
Anbieter erheblich." So passen nicht
alle Versicherer die Invalidenrente

den steigenden Lebenshaltungskos-

ten oder dem Invaliditätsgrad an. Ei-
ne Rolle spielt auch, wie alt das Kind

beim Abschluss der Versicherung ist
und ob Vorerkrankungen bekannt
sind, deren Risiko nicht oder nur zu
hohen Beiträgen versichert wird.

Die aber wohl wichtigste Versi-

cherung überhaupt ist die private

Haftpfl icht. Sie deckt Schäden ab,

die man anderen im privaten Bereich >
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